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5) Wohnungen für landwirtfchaftliche Arbeiter.

Die Möglichkeit, ein eigenes Haus durch kleine Abfchlagszahlungen neben derMiete zu erwerben, wird leider dem landwirtfchaftlichen Arbeiter höchft felten ge-boten. Seine Stellung zum Gutsherrn il°c meift die, dafs feine Wohnung ihm alsein Teil des Lohnes angerechnet wird, er alfo Miete im gewöhnlichen Sinnenicht zahlt. Deshalb find auch freiftehende Häufer für eine Familie als Tagelöhner-häufer eine Seltenheit. Sie werden von Perfonen, die über dem Tagelöhner Itehen‚von Schirrmeif’tern, Schafmeif‘cern, Kutfchern u. a. bewohnt.
Die Wohnung befteht dann aus Wohnftube, Schlaff’cube und Kammer underhält manchmal noch einen befonderen Raum im Dache. Der unterkellerte Ein—gangsfiur dient zugleich als Küche. In demfelben findet ein Sommerherd [einenPlatz, der entweder von der Stube oder vom Flur aus geheizt werden kann. VVohn—und Schlafftube werden‘von einem Ofen gemeinfchaftlich geheizt. Zur Seite desHaufes liegt der Hof mit Stallgebäude und Abort, zwifchen dem Haufe und derDorfftrafse ein kleiner Vorgarten.
In einem grofsen Teile des \Vef’tens von Deutfchland if’c der Arbeiter zugleichein kleiner Pächter, d. h. er hat ein kleines Grundf’cück, etwa 10 Morgen, in Pacht,welches er bewirtfchaftet. Sein Viehbefland find im Durchfchnitt 2 Kühe undI Schwein. Demnach ift beider Arbeiterwohnung auch Raum zu fchaffen für dasVieh und ferner für die Erträgniffe der Ernte. Bei fo kleinem Betriebe ein be—fonderes Scheunen— und Stallgebäude zu errichten, dürfte kaum ratfam fein; esdürfte [ich vielmehr empfehlen, hier Wohnung, Stall und Scheune unter ein Dachzu bringen. ‘
Da es ferner nicht ratfam ift, wenn der Arbeiter fein ganzes Getreide bereitsim Herbf’ce mit der Mafchine abdrifcht, fondern folches beffer von ihm felbftwährend des Winters mit dem Flegel ausgedrofchen wird, iPc unter diefen Verhält—niffen ein angemeffener Tennenraum erforderlich Man wird am zweckmäfsigftenden Tennenraum gleich an die Wohnung legen, fo dafs man mit dem Erntewagenquer durch das Haus fahren kann; am Tennenraum bringt man die nötigen Räumefür Vieh, fowie Torf oder fonfiigen Breilnfioff an. Der Raum über der Tennebildet naturgemäfs den billigflen Aufbewahrungsraum für den Ernteertrag.
In Fig. 233 geben wir den Grundrifs einer Arbeiterwohnung mit Einrichtungfür einen kleinen landwirtfchaftlichen Betrieb, in welchem wir nur den Raum für2 Kühe etwas zu knapp bemeffen finden. Bei diefer Einrichtung ift auch einDoppelhaus in der Weife möglich, dafs

die Ställe beider Häufer aneinander Pcofsen.
Schweineftall und Abort müfsten dann an
die Stelle gelegt werden, wo hier der
Raum für Brennmaterial geplant if’c.

Fig. 234. -

 Wo der Arbeiter keinen landwirt-
fchaftlichen Betrieb hat, kann die Einrich—
tung des VVohnhaufes beftehen bleiben;
man würde alsdann an einer Seite des

   
Arbeiterwohnhaus mit Zweifamilienhaus aufKuc}lenra_um_es einen klemen Stal_I anlegen. landwirtfchaftlichem Betrieb. dem Gute Cadow“°).Auch bei einem Doppelhaus konnte der „m „„ Gr, um „„ c,.
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